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Wie pflege ich die demokratische
Gesinnung in der Familie?

Eine neue Rundfrage

Demokratie ist, wie es der «

Schweizer-Spiegel » immer wieder vertritt, nicht
nur eine Staatsform, sondern eine Geislcs-

richtung. Die Demokratie als Staatsform
kann nur existieren, wenn die Bürger von
demokratischem Geist erfüllt sind. Heute,
wo diese Geisteshaltung, die so sehr dem

schweizerischen Wesen entspricht, von
allen Seiten angegriffen und bedrängt
wird, ist es besonders wichtig, sie bewusst

zu pflegen, wo man immer kann.
Auch ohne Stimmrecht können wir

Schweizer Frauen zur Pflege der
demokratischen Gesinnung mindestens soviel

beitragen wie die Männer, und zwar vor
allem durch unser Verhalten in der

Familiengemeinschaft, und ganz besonders

bei der Erziehung der Kinder. Wie
alle grossen Tugenden, so muss auch die

demokratische schon im Kind gepflegt
werden.

Pestalozzi schreibt irgendwo, dass

das Vorbild einer Mutter, die einem

armen Mann einen Teller Suppe gibt, auf
ihre Kinder tausendmal mehr wirkt als

alles, was sie vom Lehrer in der Schule

über Nächstenliebe hören. Genau so ist

es mit der demokratischen Geisteshaltung.
Ein entscheidender Einfluss auf die Kinder

geht davon aus : von der Art und
Weise, wie sich die Frau zum Dienstmädchen

verhält oder wie sie von
minderbemittelten Leuten spricht, wie sie sich

zum Umgang ihrer Kinder mit Kindern
aus einem andern sozialen Milieu stellt
oder wie sie sich selber aufspielt oder

nicht aufspielt. Die Rundfrage soll uns
Frauen zur vermehrten Pflege der
demokratischen Gesinnung in der Familie
aufmuntern.

Schreiben Sie uns in Ihrem Beitrag,
was in dieser Beziehung Ihrer Ansicht
nach eine Frau tun kann, was Sie selber

tun oder was Ihnen beim Verhalten einer
Freundin auffällt. Wertvoller als
allgemeine Theorien sind auch hier kurze,
anschauliche Beispiele.

Die Beiträge sollten bis am 15. April
in meinem Besitz sein. Angenommene
Beiträge werden honoriert.

Helen Guggenbühl,
Redaktion des « Schweizer-Spiegels »

Hirschengraben 20, Zürich
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